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Zollreduktionen, Währungsgewinne und Landmaschinenpreise

Der Schweizerische Landmaschinen-Verband teilt uns
mit:

Auch in Kreisen der Landwirtschaft stellt man sich

die Frage, wo die vermeintlichen Gewinne aus
Zollreduktionen und aus der Währungssituation eigentlich

geblieben seien. Bezüglich der importierten
Landmaschinen ist dazu festzustellen, dass die
Zollsenkungen betragsmässig im Vergleich zum
Maschinenpreis ausserordentlich gering sind und bei der

Preisgestaltung nur unbedeutenden Einfluss
ausüben. Innerhalb der EFTA ist der Zoll seit mehreren
Jahren bei Landmaschinen auf Null abgebaut. Wenn

man beispielsweise davon ausgeht, dass bei aus der
BRD importierten Maschinen die Ausgangszölle
zwischen 1,5 bis 3% des Schweizer-Verkaufspreises
lagen, nach dem etappenweisen Abbau der vergangenen

Jahre heute aber 60% niedriger sind, liegt es

auf der Hand, dass solche geringfügige Einsparungen

durch die unverhältnismässig starken Erhöhungen

der Bahnfrachten und Verzollungsspesen für
sperrige Güter, worunter praktisch alle Landma¬

schinen fallen, mehr als aufgewogen werden. Im

übrigen sind Zollsenkungen bekannte Werte, die bei

der Vorkalkulation berücksichtigt werden.

Die Aufwertung des Schweizerfrankens wurde in

vielen Fällen ebenfalls bereits bei der Vorkalkulation
der Verkaufspreise für 1975 berücksichtigt. Es werden

nun Beispiele genannt, wo der Werksaufschlag
auf einzelnen Maschinen 20—25% betrug, wobei die

Verkaufspreise für die Schweiz nur zwischen 7 bis

10% erhöht wurden. Beim Floating des Schweizerfrankens

wäre eine volle Weitergabe der Währungsgewinne

eine reine Spekulation und würden Ueber-

gang zu Tagespreisen notwendig machen, was in

der Landmaschinenbranche ganz einfach nicht möglich

ist.

Aus dem Gesagten geht hervor, dass eindeutig
festzustellen ist, dass die Zollreduktionen und

Währungsgewinne bei den Abnehmern oft überbewertet
werden. In unseren Ausführungen sind zudem die

binnenländischen Teuerungsfakoren, die auch der

Importeur zu spüren bekommt, nicht oder nur
unwesentlich berücksichtigt.

Neue Möglichkeiten bei der Rübensaatbettbereitung

Hand in Hand erzielten Züchtung und Landtechnik in den
vergangenen 2 Jahrzehnten grosse Fortschritte im
Zuckerrübenanbau.

Der Arbeitsaufwand im Rübenanbau, der ursprünglich durch
Arbeitsspitzen zur Zeit des Vereinzeins und bei der Ernte
gekennzeichnet war, konnte erheblich vermindert werden.
Die Züchtung von genetisch einkeimigem Saatgut, die
Anwendung von genau tiefenregulierbaren Saatbettkombinationen

bei der Saatbettbereitung und die exakteren Arbeitseigenschaften

der Einkorndrillen ermöglichen gemeinsam den
heutigen Entwicklungsstand und beseitigten die Arbeitsspitze
im Frühjahr und Frühsommer.
Wenn man trotz dieser Fortschritte weiterhin von neuen
Möglichkeiten bei der Rübensaatbettbereitung spricht, so ist
zunächst die Frage nach der Ursache, nach dem Anlass zur
Verbesserung zu beantworten.

Veränderte Vorfruchtbehandlung

Zuckerrübenanbau und Stallviehhaltung waren
ursprünglich auf den meisten Betrieben gemeinsam
anzutreffen. Diese Koppelung ist seit vielen Jahren
nicht mehr selbstverständlich. Die Folge davon ist,

dass statt einer Stallmistdüngung die Strohdüngung
angewendet wird, d. h. das Stroh der Vorfrucht bleibt
direkt auf dem Acker und muss dort den vollständigen

Prozess der Rotte durchmachen.

Beobachtungen nach mehreren Jahren Strohdüngung

In vielen Gebieten, in denen in dieser Form
gewirtschaftet wird, kann beobachtet werden, dass der
Boden — besonders bei trockenem Witterungsverlauf —

eine leichte, eine puffrige Struktur annimmt. Auf
diesen Böden wird es dadurch immer schwieriger,
die anspruchsvollen Bedingungen eines
erfolgversprechenden Rübensaatbettes herbeizuführen.
Bekanntlich besagen diese Bedingungen, dass bei der

Saatbettbereitung ein Saathorizont zu schaffen sei,

der Anschluss an das kapillare Bodenwasser haben,
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